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ATTHIAS I HUMSER, Hertnidt VO Stein (ca 1427-1491). Bamberger Dom-
dekan un markgräflich-brandenburgischer Rat Karrıere zwiıischen Kıirche
un Fürstendienst Veröffentlichungen der Gesellschaft für ränkısche
Geschichte, Reihe Darstellungen aus der Fränkischen Geschichte 38)
Neustadt a.d Aısch Kommissionsverlag Degener 1989 VII un 268

Der gyelehrte KRat des Spätmittelalters 1St ın Mode gekommen, un 1ın
diesem Fall 1Sst 6S eıne Mode, dıe INa  } 1LUFr begrüßen ann un VO der
hoffen steht, da{ß S1Ee andauert un sıch verstetigt. Denn j1er wiırd biographi-
sche un prosopographische Grundlagenforschung betrieben, die hıstor1i-
sche Erkenntnis VO Gruppenmentalıtät bıs hın Z (senese politischer
Entscheidungsprozesse betördert. Heimpel, Boockmann un Moraw haben
dafür 1m deutschsprachigen Bereich Pionierarbeit geleistet un die Voraus-
SELZUNSECN tür eiıne quantıtatıv un qualitatıv eindrucksvolle Zunahme Zrup-
penbiographischer Forschungen geschaffen, tür die 1er stellvertretend Stu-
1en VO Demandt (Landgrafschaft Hessen), Holbach, Fouquet, Hollmann
(Trıerer, Speyerer, aınzer Domkapıtel), Rıingel (Kanzleiı des alınzer
Erzbischofs Dietrich VO  S Erbach) der Wriedt (Hansestädte) ECNANNL selen.
Und mıiıt dieser „aktuellen Blüte prosopographischer Forschungen Z

Spätmittelalter gehen durchaus auch Ansätze eıner Wiıederbelebung der
Einzelbiographien einher“, W1€e Helmrath treffend 1n eıner Miszelle ber
„Lebensläufte kurkölnischer Kanoniker un gelehrter Räte 1mM 15 Jh c fest-
stellte (Geschichte In Köln 11990| 17) Dabe] verdienen ın weıterem
Rahmen der Thematık die Diıssertation VO  —_ Miıller ber den Irierer
Erzbischof Jakob VO Sıerck un das Werk VO Petersohn ber Angelo
Geraldını bzw. besonders hervorgehoben werden; sodann
sınd die VO Helmrath besprochenen Monographıen VO Podlech über
Tiılmann VO  > 1N7Zz un Hövelmann ber Morıiıtz raf VO Spiegelberg

bzw ebenso anzuführen W1€E die Aufsätze VO Fahlbusch
über „HMartung VO lux Rıtter Könıg Heinrichs Rat Kaıser Siıgmunds”
(in Studia Luxemburgensıa. Fs Stoob 353—403) oder VO

Walther über den gelehrten Juristen ermann Stakelwegge VO Kalkar als
politischen Ratgeber 1m Zusammenhang mıt der Rolle der Kölner Uniıyversi-
tat be] der Absetzung Könıig enzels (in Miscellanea Mediaevalıa 1989
467-487) och die Quellenlage ZESTALLEL Cc5 ın den meılsten Fällen natürliıch
nıcht, eiıne Biographie ıIn modernem Sınn schreiben 1mM 15 Jh stellen eın
Nıkolaus VO Kues der Enea Sılvio Piccolominı Ausnahmen dar Und diese
Feststellung gıilt auch für dıe Vıta des Hertnıidt VO Steın, wobe!ı allerdings
aufgrund eiınes reichhaltigen Briefwechsels zumiındest 1ın Ansätzen eın indıvıi-
duelles Proftil sıchtbar wırd Thumser hat diese Korrespondenz In einem
sechzigseıtigen Anhang der vorliegenden Arbeıt ediert bzw regestiert (177—
236) Dem Autor sSCe1 bescheinigt, da{fß In der Autbereitung der VOT allem In
Bamberg, Nürnberg un Merseburg, aber auch ın Italien lıegenden Archiva-
1en ULE Arbeıt geleistet hat, W AasS5 übriıgens gleichfalls tür die kürzlich
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VO  > ıhm vorgelegte Sammlung VO Dokumenten Z Bamberger Bıstums-
streıt 481/82 gilt Darüber hınaus zeıgt seıne Untersuchung generell eiınen
solıden, auf der Höhe der Forschung betindlichen Kenntnisstand. S1e stellt
die leicht überarbeıtete Fassung einer be1 Otto evier angefertigten Würz-
burger Dissertation dar, deren Entstehen ebentalls Petersohn un
Herde begleitet haben

Und vornehmlich auf Würzburg ausgerichtet WAar auch jener kleine Ort
Ostheim VOTL der Rhön, aus$s dessen bedeutendster Famılıie, den nıederadeli-
SCH Herren VO  - Steın, Hertnidt LammtLeE (Man wünschte übrıgens eiıne
Erklärung des seltenen Namens. Handelt CS sıch eiıne Umstellung VO  -

Namenteiılen W1€E ELiwa be] Notker-Gernot, hier also tür Nıthard? Vgl
Bach, Dıie deutschen Personennamen J6 87 f.) ach CrEsStien tudıen 1n
Erturt begab Hertnıidt sıch mıt einıgen Freunden W1€ Albrecht VO  S Eyb ach
Italıen, 1n Bologna römisches Recht lernen (zu 1St erganzen:
Sottilı, /Zur Geschichte der ‚Natıo Germanıca Ticınensıs‘. Albrecht VO  -

Eyb der Universıität Pavıa, 1n ZiG36) 132 07-133) Es tällt auf,
W1€ pragmatiısch und zielgerichtet der 145254 als Rektor fungierende
Hertnidt seine Karrıere plante; der frischgebackene Doktor erhielt sofort
das Kanzleramt Ansbacher Hoft des Markgrafen Albrecht Achılles VO  _

Brandenburg neben den glänzenden iıtalienischen Referenzen dürfte dafür
der ENYSTLE Vertraute des Zollers den Ausschlag gegeben haben Albrechts
Bruder Ludwiıg VO Eyb ber Jahrzehnte wiırd Hertnıidt fortan mıt
Unterbrechungen für Albrecht Achılles als Rat un (Gesandter tätıg se1IN;
VOTL allem Königshof un der Kurıe, ın manchen Jahren
praktisch eiıne fast ErMANENLE Vertretung wahrnahm m. E eıne tür die
Geschichte der Dıplomatıe der Wende VO Miıttelalter ZUr euzeılt
wichtige Einzelbeobachtung. Ob 6S sıch den Lüneburger Prälatenkrieg
(dazu jetzt auch Basle], Hergemöhller, „Pfaffenkriege” 1mM spätmittelalterli-
chen Hanseraum 1988 112—-193), die alnzer Stiftsfehde, das Prager
Reichsreformprojekt, den Stettiner Erbifolgestreıit der das Irıerer Treffen
7zwischen Kaıser un Burgunderherzog 14/3 handelt, allenthalben begegnen
WIr ıhm als Sachwalter brandenburgischer Interessen W1€e auch be1 den
Päpsten 1US IL., Paul I1 un S1xtus Dabe!ı verstand Hertnidt sıch zudem
trefflich auf die VWahrung eıgener Interessen: So erstrebte un erlangte
Rande des Kongresses VO Mantua 1459 hne Rücksprache mıt Albrecht
Achıilles das Bamberger Domdekanat. Das tradıtionsreiche Ww1€ gelstig
oftfenere Bamberg bot dem Karrierebewulßsten, Thumser, bessere Auft-
stiegschancen als die ländlıche, och 1m Autbau befindliche Residenz
Ansbach (zur Bamberger Kirchengeschichte der Zeıt, insbesondere Z

Reform, Jjetzt neben un nach ınneborn die Arbeıit VO nger über dıe
Retorm des Benediktinerklosters St Miıchael, 198 vgl urz auch K
Schreiner, Mönchseın 1ın der Adelsgesellschaft des hohen un spaten Miıttel-
alters, in 248 11989| 605; SCD 1989, 59)) Hertnidt gyab se1ın Kanzleramt
auf un residierte fortan ıIn Bamberg, VOT allem die mıiıt seiner Dıgnität
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verbundene streıtıge Rechtsprechung wahrnahm. Selt 463 finden WIr iıhn
jedoch für Zz7we!l Jahrzehnte ErNEeuL 1n brandenburgischen Diensten, indes
wıederum mıiıt Unterbrechungen. Es stellt sıch die Frage, ob das Verhältnis
VO  - Fürst un Rat nıcht doch spannungsvoller Warfrl, als 65 der dıplomatiısche
Schrittverkehr offenbart un der Autor selber wahrhaben will, der Hertnıidt
In nachgerade zwanghafter Abhängigkeıit VO Albrecht Achılles sıecht
Vielleicht spielten persönlıche un sachliche Dissense (z In der Frage des
brandenburgisch-böhmischen Ehebündnıisses) eine Rolle, vielleicht VOeTI-

stiımmten den Markgrafen ausbleibende diplomatische Erfolge, doch konnte
dieser eintach nıcht auf Sachkompetenz un Erfahrung selnes Dieners
verzichten.

Diıener S1E alle, diese Räte, Männer des Zzweıten Glieds
Heıimpel hat das plastısch Beispiel des Job Vener verdeutlıicht, un auch
Thumser sıeht Hertnidt In solchem Licht; erliegt nıe der Getahr der
Heldenverehrung. Indes nehmen 1mM 15 J6 „verspätet” 1mM Vergleich eLIwa

den westeuropäischen Monarchıen, 1im Reich un 1n dessen TLerriıtorıen
akademisch ausgebildete, qualifizierte Räte zunehmend Eintflufß auf die
Politik. Wenn ELWa eın Nıkolaus VO  — Kues In einer Sommernacht des Jahres
439 hınter verschlossenen T1üren Koblenz mıt Johann VO Gelnhausen,
Johann VO  ; Lieser un Tiılmann VO  = 1NZz als Vertreter der Kurfürsten VO  -

der Pfalz, VO  —_ Maınz un öln ber die Kirchenfrage berät, ann wurden
da VO Spezıalısten der aterıe Weichen gestellt (vgl Meuthen, Acta
(‚usana 1/2 396) Vielleicht hat der ert beı seınem prinzıpiell
DOSItIV wertenden Bestreben, Hertnıidt hinter Albrecht Achıilles zurücktre-
ten lassen (vgl 24), doch des Guten zuvıel 1St Hertnidt, der
sıch auch 1475 erfolglos die Bamberger Bischofswürde bemühte, 1im
etzten wirkliıch eine gescheıterte Exıstenz (176)?

Man Mag mıt dem Autor auch 1n Einzelpunkten nıcht ımmer übereinstim-
INeE  — (z.B Radıkalisierung des Basler Konzıils schon 1435 „Antıpapısmus”
als äresle: I; INan Mag einıges prinzıpiell Literaturverzeich-
N1IS 4usSseizen (z.B 1St. Pastors Papstgeschichte UT nach der veränderten
SC Auflage bzw späteren Auflagen zıtleren; un WAar dıe Auflistung
V Handbüchern un Lexika notwendig”?), alleın vorzüglichen (sesamt-
eindruck der Untersuchung ändert das nıchts. Sıe 1St. obendreın tür eıne
„Anfängerarbeit” bemerkenswert flüssıg geschrıeben, klar gegliedert un
lıest sıch mıiıthiın ur Thumser hat also einen respektablen Beıtrag ZUur
Thematık gelietert; 1e| Arbeıt aber bleıbt noch un auf einem Feld, das
sıch gul durch Diıissertatiıonen bestellen äfßt Rez se1 och eın mıt eigenen
Studien zusammenhängender 1INnWweIls erlaubt: esonderes Interesse dürften
dabe!1 Persönlichkeiten „auf der Grenze“ verdienen; Räte VOT allem au dem
Westen des Reichs In Diensten VO An)Jou, Burgund der der tranzösiıschen
Krone WI1E ELWa jener VO ar] VILI Z Kämmerer betörderte Gerhard
VO Blankenheiım (vgl Jetzt: Dıie Manderscheider. Herrschaft, Wirtschaft,
Kultur 1990 118) Denn hıer erötfnen sıch ber die Jjeweılıge biographische
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un prosopographische Thematık hınaus och autschlufßreiche Vergleichs-
möglıchkeıten der Qualität VO Administration un Staatlichkeit Aus-
San des Mittelalters. Heribert Müller

(GIACOMO MARTINA, Dıo (186/-1878) Miscellanea Hıstoriae Ponti-
ficıae 58) Rom Pontifticıia Universitä Gregoriana 1990 yep! 613
ISBN 88 -/7652-625-0

Mehr als 15 Jahre ach dem Erscheinen des ErStien Buches (1974) se1nes
Werkes über 1US L das die ersten Jahre dieses langen Pontitikates
behandelte, legte der ert das 1er besprechende dritte Buch ber die
etzten Lebensjahre dieses Papstes VO  4 Miıt dem erwähnten Buch des ert
„Pıo (1846—1850)” un dem 1988 erschıenenen zweıten Buch „Pıo
(1851-1866)” besitzen WIr U eıne biographische Trilogie über die Pontiti-
katsjahre 1US I W16€E S1Ce für keinen anderen apst ıIn vergleichbarer orm
exIıistlert. ert hat mıt dem Erscheinen dieses etzten Buches ın einer
Selbstanzeige noch einmal erläutert, aru nıcht eın Werk ıIn reı
Bänden veröffentlichte, sondern relıl Bücher mıiıt eigenen Titeln; xyab
zudem wichtige ergänzende Hınweise un machte einıge Nachträge, iınsbe-
sondere ZUu 5Sog „Kulturkampf” 1ın der Schweiz (Archivum Hıstoriae
Pontificiae 28, 1990 422—429).

Das über 600 Seıten starke Buch gylıedert sıch 1n zehn Kapıtel, enthält
eiınen Dokumentenanhang (d5 Stücke) un ähnelt ın Autbau und Stil seiınen
beiden Vorgängern, VO  - denen das Zzweıte Buch 1ın dieser Zeitschriftt bereıts
austührlich gewürdigt wurde. Darauf ann 1er verwıesen werden, SOWeIlt CS

Gliederung und Darstellungsweise betrifft (82 1987 | 292—-298).
Von den zehn Kapiteln sınd Z7wel dem wichtigen LThema „Porta DPıa”

gew1ıdmet, also dem Vorspiel, den Ereignissen und dem Nachspiel der
Eroberung Roms durch das Cue talıen 20. September 1870 Der
Anhang enthält auch eın indirektes Zeugnis des deutschen Oberbefehlsha-
bers der päpstlichen I'ruppen, ermann Kanzler, der rage, ob dıe
päpstliche Anweısung ZUr kampflosen Kapıtulation nach dem ersten Schufß
VO 1US selber abgeändert wurde. Kanzler hat nıcht eigenmächtıg (SO dıe
bisherige Vermutung), sondern aufgrund elnes Betehls des Papstes
der soldatischen Ehre erst aufgegeben, als die „breccila” der Orta
Dıa freigeschossen Warfl, W AaS mehr als 50 Menschenleben kostete. Trotzdem
glıch diese berühmte Bresche der DPorta Dıa mehr einem Einbruch der
Dorfjugend 1ın eın schlecht gesichertes Ptarrhaus als dem gyloriosen S1eg VO

Nationalhelden; enn CS tehlte dem apst eın polıtisches Konzept ZUur

Verteidigung des Kırchenstaates. Er ylaubte, w1€e einıge andere Römer auch,
wohl eın Wunder, das seıne Stadt Rom rTeLLeN könne.

Dıie übrıgen Kapıtel befassen sıch mıt kırchlichen Fragen In Europa,
Asıen un Amerika: MmMIt der Oberherrschaft des Stuhles über dıie
katholischen Ostkirchen, besonders der Armenıer, SOWI1E mıiıt den Konftlik-


